3.2.x Hirschfänger 


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 56.1

L.: 543 / 435, Br.: 25, St.: 5 mm

Gewicht: - / 332 g

Drittes Viertel des 18. Jahrhunderts; um 1770
,

     Das Blatt mit 3 mm langer Fehlschärfe und 50 mm langem, stufig abgesetztem Rückenschliff  trägt neben der mittigen, bis zum Ort reichenden; eine längs des Rückens verlaufende, schmale Kehle. Mit Ausnahme der Schneide und der Rückenschärfe bedecken Dekorationen das Blatt. Hoch geätzte Ranken stehen über dem vergoldeten Grund der Mittelkehle, ein an Tremolierstich erinnerndes Wellenband schmückt die schmale Kehle. Am Rücken verläuft eine doppelte Wellenranke, die von ziselierten Punkten betont wird.    
Das Gefäß besteht aus fünf reich dekorierten Goldteilen und der aus Amazonit gefertigten Hilze. Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit Überfang. Die zierliche Parierstange und der Hilzenring sind aus einem Stück gefertigt. Zwei mehrteilige, an den Schmalseiten geführte Spangen verbinden sie mit der Knaufkappe. Sowohl der Hilzenring als auch die Spangen sind mit Buntmetallstiften fixiert. Über dem Vernietknauf der Knaufkappe liegt der Angelniet. 
� Haedeke, 1982, S. 104 (Frankreich, um 1770)


� Uhlemann, 1968, S. 100 (Frankreich, um 1770, Klinge Solingen; Geschenk der Marie Antoinette von Frank-


    reich (1755-1793) an ihre Schwester, die Königin Caroline von Neapel (1752-1814).





